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wie jeſelſtein / Se 
ahl der zugeſprungen / 755 
die Nacht gedrungen / 
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Als Rudolph dargereicht Ihm Adel / Preiß und Schein / 

Und daß weit ſtrahlender der Kieſelſtein möcht leben / 
Deſſelben Tugenden wolt Ehren⸗Folien geben. 

Ach freylich leider ja! Nun ſincket auch der Reſt / 5 
Mit Dir / der Letzteſten / vom Stamme gantz darnieder / 
Muͤh / Neider / Krieg und Angſt Fan zwar die Glieder / 
Doch ſonderte den Kern erſt von Dir a die Peſt / 

Die nicht ſo mit dem Gifft / als bloß im Angedencken / 
Durch Furcht und Zittern dich ins Grabmahl konte ſencken. 

Entweicht drumb Sterblichen / entweicht mit eurem Gut ( 

So durch die Treffligkeit des Stams bey Brieff und Siegel / 
Gleichſam von Adlern wil abborgen Flug und Fluͤgel / 


Denckt daß ohn Eirckel⸗Lauff offt auch fen Purpur⸗Blutt / 
Trauer ⸗Fahnen / 


Entweicht / und ſprecht mit mir: die ſchwar 
Vertilgen Helm und Schild und alle Pra t der Ahnen. 
Ihr ruͤhmt Euch ſonder Krafft / wenn keine Sterbligkeit / i 
Euch auff der Erden⸗Kaul den Weßſtab ſoll verrücken“ , 
Wenn was zerdrimmert ſcheint / Eur Arm denckt anzuſtuͤcken / 
Wenn Euch Colosien ſoll verandern Stahl und Zeit / 
Da doch kein Roͤmſcher Wald von alm und Lorbeer⸗Spitzen / 
Durch einen Frey⸗Brieff ſich macht frey vom Schlag und Blitzen. 
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ee 155 apa Sch das letzte Blatt galt 
7 Ay und Wurtzel ſch auß Moß und Schal 
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Nichts kan auff dieſer Welt num Abganı 
Denn / feilen Stunden ſich ja 15 Miele en 
Traͤgt ſich ein muntret Tag beym Abend zu dem Gr be/ 
Un ge ben Sc rn Oo 
Und nicht Behättniffe bey dn en | del 
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Und auch ſo Welſchland ſich durch 3 5 h * 
gobarden Prei 
Carthago ſtund ohn Brand zwar ſiebenhundert Jahr / 1 
Der braune Mohre lies ſich derogleichen ehren ?7. 
Und als Pyaftens Stamm kein Sterben kont verſehten / 
e 
| letzt / wie Glantz und Purpur we 
5 Und auch kein Tugend Stern 15 Para 
Wie 3 8 Be auch 8 zur Ewigkeit / By 
apens doppelt Greiff / Horn / un n 
De ana m Bm # 7 nale d Feuer⸗Kaulen / 
Krieg und Peſt/ vor Hunger r gell 
auf Erden mächtig iſt / obſchon vonner Gauen al “4 
In ſeiner Renne⸗Bahn ein Circkel Ziel zu haben. 
Allein was wirfft doch wohl die Sterbligkeiten hin? 
Dis / wenn der Adel auß eingepfröpfften Aeſten / 
Durch veiffer Tugend Frucht laͤſt ſchauen in Pallaͤſten / 
Wenn er den rauhen Grund / als Alabaſt Bernin, 
Und wie Silanion durch Tugend» Stahl im Zimmer / 
Des Leibes / hauet auß / und bringt zum ſchoͤnſten Schimmer; 
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Und fo warff Gottesfurcht und außgekoͤrnter Wi 
n unſrer Seeligen des Nabel Bug at “ 
Auch in die fühle Grufft / dieweil dort Sonnen-Strahlen, 
ga 1 1180 ah ne Sitz / 
ö ergen noch Ihr Mofen-Strai 
Wil Ihres Tugend⸗Ruffs mit eee 
Drumb muß auch ſo durch Sie die Sterbligkeit vergeh'n / 
Geſetzt / der letzte Zweig ſcheint gleichſamb mit vergraben / 
In dem vor Kinder Sie verlaͤſſet Tugend⸗Gaben / 
M dis kan fuͤglich ſtets auff Ihrem Sarge ftehn: 
— uß gleich nun Kießlings Stam̃ vergehn mit feinem Scheine / 
chwingt doch die Tugend ſich durch alle Leichen⸗Steine. 


Nicht aber denckt / dieweil Sie ſonder Kinder ſtirb 
ö ſonder t / 
uw keinen Roſen⸗Zweig Ihr edler Stamm getragen / 
DB Ihre Wurtzelen / des Todes Axt zerſchlagen / 
5 un auch die Roſe nicht ohn Stock im Blatt verdirbt / 
nd ein beliebter Stam̃ auch mit erwehlten Schnaten / 
Zu der Vergnuͤgligkeit nach Wuntſche kan gerathen. 


Nahm doch an Sohnes ſtatt Aueult den Stieff⸗ Sohn an ᷣ᷑ im 
Der Macedonier laͤſt feine Helden erbenp j 
Und Cxlar wehlet In was frembdes vor dem Sterben / 
Des weiſen Nerva Schluß den tapfferen Tran 
Und fo kriegt offtermahls auch nach dem Tod der Adel / 
Durch frembder Tugenden den allermindſten Tadel. 


ber ruhe wohl / ruh wohl in deiner Ruh / 
St nm dein Ce Schu das Herß meint zn zerbrechen 1100 
Wenn von Dit ſeine Hand und Geiſt mit Ruhm wil ſprechen / 
Wenn Er mie chene ede hertz als Brieſfe zu / 
Nachdem dein ſchneller Tod durch ſeeliglich vergehenl ů /ß/ 
Auch ſchnell und ſcelig Dich vor GOt es Thron laſt ſtehen. 1 Gi 
Und Er Hoch⸗Edler Hekt / der noch in Angſt und Schmerz / 
Micht ohne Furcht und Noth bey fe viel schnellen Leichen / 
Sich dort müht GOttes Zorn durch Flehen zu erweichen / 
Nebſt dane e See ger ee 
n Wehmuth opfferet der n zur Gabe / 
Sat adh von dem Gram und von dem Aechzen abe. 1 
ick ſchickt / vielmehr zu GH O T jetzt Seelen Seuffzer en( / 
Sch de c dort lin 00 nicht entſtehe /// 
| Peſt der grimme Tod und man der Noth entgehey / 
Schreibt aber noch zuletzt auff Iren Leichen Stein: .. in 
Die ploͤtzlich man vergrub mit wahren Seelen⸗Schmertzen / 
Sargt Thorn und Itauſtadt ein in treuer Freunde Herzen. 
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